
Nach den Bestimmungen der Bau-
ordnung [1] dürfen bauliche Anla-
gen nur errichtet werden, wenn die

einwandfreie Beseitigung des Abwassers
dauernd gesichert ist. Grundstücke, auf de-
nen Abwasser anfallen und die an be-
triebsfähig kanalisierten Straßen liegen oder
die von einer solchen Straße zugänglich
sind, müssen an die öffentliche Entwässe-
rung angeschlossen werden (Anschluss-
zwang). Der Anschlusszwang gilt nicht für
Niederschlagswasser, wenn Maßnahmen
zu dessen Rückhaltung oder Versickerung
durch den Bebauungsplan festgesetzt oder
genehmigt sind. Besondere Anforderungen
ergeben sich für Abwässer, die unterhalb

der Rückstauebene anfallen und durch au-
tomatisch wirkende Abwasserhebeanlagen
oder unter bestimmten Voraussetzungen
durch Rückstauverschlüsse gegen Rückstau
aus der öffentlichen Kanalisation zu sichern
sind.

Entwässerung unterhalb der
Rückstauebene liegender Räume

Die Entwässerung tief liegender Räume und
Niederschlagsflächen, die unterhalb der
Rückstauebene liegen und damit dem
Rückstau aus der öffentlichen Kanalisation
ausgesetzt sein können, erfordert nach den
Bestimmungen der DIN 1986-100 [2] und
DIN EN 12056-4 [3] einen Schutz gegen
Rückstau. Rückstau tritt bei Umkehr der
normalen Strömungsrichtung ein, d. h.
wenn Abwasser entgegen dem Rohrgefäl-
le in die Leitung zurück gedrückt wird. Ur-
sache kann sein, wenn das Kanalnetz mit
einem Vorfluter in Verbindung steht, der
zeitweise Hochwasser führt. Häufiger tritt
Rückstau bei Überlastung der Kanalisation,
beispielsweise bei zu knapp dimensionier-
ten Mischwasser- und Regenwasserkanälen
und Überlastung durch Starkregen oder
Verstopfungen ein.

Rückstauebene

Rückstauebene ist die höchste Ebene, bis
zu der das Wasser in einer Entwässerungs-
anlage bei Anschluss an die öffentliche Ka-
nalisation ansteigen kann. Man spricht in
diesem Zusammenhang auch von der Ent-
wässerung tief liegender Räume oder

Flächen, bei denen der Wasserspiegel im
Geruchverschluss von Ablaufstellen unter-
halb der örtlich festgelegten Rückstauebene
liegt. Beispielsweise befindet sich der Was-
serspiegel des Geruchverschlusses von Klo-
settbecken etwa 250 mm unter Oberkan-
te Klosettbecken (Bild 1). Eindeutig ist nicht
die Oberkante des Fußbodens, sondern die
Oberkante des Wasserspiegels im Geruch-
verschluss der anzuschließenden Entwässe-
rungsgegenstände oder Abläufe maßge-
bend. Für den Anschluss von Grundstücken
an die öffentliche Kanalisation wird die
Rückstauebene von der örtlich zuständigen
Behörde festgelegt. Liegen keine Angaben
vor, gilt nach DIN EN 12056-4 [3] in ebe-
nem Gelände die Straßenoberfläche an der
Anschlussstelle als Rückstauebene. Die
Straßenoberfläche entspricht dabei nach
Bild 2 der Dammkrone an der Anschluss-
stelle. Die Berliner Ausführungsvorschrift
über die Ermittlung der Rückstauebene [4]
ist eine relativ genaue Bemessungsgrund-
lage. Die Höhe der Rückstauebene ist da-
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Abwasserhebeanlagen und Rückstauverschlüsse, Teil 1

Stand der Normung
Entwässerungsgegenstände unterhalb der Rückstauebene müssen durch
automatisch wirkende Abwasserhebeanlagen oder durch Rückstauver-
schlüsse gegen Rückstau aus der Kanalisation gesichert werden. Wel-
che Vorschriften zu beachten sind und wie der Stand der Normung ist,
schildert unser Autor im ersten Teil seines Beitrages.

Bild 1 Ablaufstellen, deren Wasserspiegel im Geruchverschluss unterhalb der örtlich fest-
gelegten Rückstauebene liegt, sind gegen Rückstau zu sichern

Bild 2 Maßbezug für die Ermittlung 
der Höhe der Rückstauebene



nach für einen Ablauf so festzulegen, dass
das Abwasser auch bei Rückstau in die öf-
fentliche Kanalisation ausschließlich unter
Einwirkung der Schwerkraft abläuft. Dafür
gilt:
Die Rückstauebene liegt um den fiktiven
(angenommenen) Stauwert S und um den
Fließhöhenverlust hV über dem vor dem
Grundstück an der Anschlussstelle befind-
lichen höchsten Fahrbahnrand (Bild 2 und
3). Der Stauwert S ist, wenn nicht im Ein-
zelfall besondere Umstände vorliegen, wie
folgt anzunehmen:
a) S = 0,25 m bei Anschluss an einen öf-
fentlichen Mischwasser- oder Regenwas-
serkanal;
b) S = 0,10 m bei Anschluss an einen öf-
fentlichen Schmutzwasserkanal.
Der Fließhöhenverlust hV wird nach Glei-
chung 1 für den Fließweg vom Ablauf, für
den die Rückstauebene ermittelt werden
soll, bis zum Hauskasten (dem ersten Rei-
nigungsrohr auf dem Grundstück) ermittelt.
Auszugehen ist von dem größten Abfluss,
der für Schmutzwasser QWW, für den so-
genannten Gesamtschmutzwasserabfluss
Qtot (Schmutzwasserabfluss QWW + Pum-
penförderstrom QP einer Hebeanlage +
Dauerabfluss QC), für den Regenwasserab-
fluss QR oder den Mischwasserabfluss QM
zu ermitteln ist.

hV = R × l in mbar (1)

R Druckgefälle in mbar/m (entspricht dem
Rohrsohlengefälle in mm/m × 10)

l Länge eines Leitungsabschnitts in m

Da bei Rückstau Vollfüllung vorliegt, wird
das Druckgefälle R für den Füllungsgrad
h/di = 1,0 ermittelt. Dasselbe kann ver-
hältnismäßig einfach nach Gleichung 2 aus
dem Rohrleitungsgefälle berechnet wer-
den.

IS IS
R =            ≈ in mbar/m (2)

10,197    10

IS Rohrsohlengefälle in mm/m

Die Ermittlung des Fließhöhenverlustes hV
entfällt, wenn der Anschlusskanal, d. h. die
Länge vom Straßenkanal bis zum Haus-
kasten (erstes Reinigungsrohr auf dem

Grundstück) nicht länger als 15 m ist. Der
Fließhöhenverlust für den Anschlusskanal
ist in diesem Fall in dem fiktiven Stauwert
S enthalten. Erst bei längeren Anschluss-
kanälen ist für die längere Strecke der
Fließhöhenverlust zu berücksichtigen.

Rückstauschleife 
Abwasserhebeanlagen

Für Abwasser, das über automatisch wir-
kende Hebeanlagen der öffentlichen Kana-
lisation zugeführt wird, gelten die Anfor-
derungen an eine rückstaufreie Zuführung
als erfüllt, wenn die Rohrsohle der
Rückstauschleife entsprechend der Darstel-
lung in Bild 4 über der Rückstauebene liegt.
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Bild 3 Maßbezug für H01,
H02, H03 = Oberkante Fahr-
bahnrand an der Anschluss-
stelle an den Straßenkanal



Die Rückstauschleife ist ein Teil der Druck-
rohrleitung einer Abwasserhebeanlage. Es
gilt die Gleichung 3.

RS Rückstauschleife ≥ Oberkante 
Rückstauebene (3)

Die Druckrohrleitung wird nach der
Rückstauschleife an eine Sammel- oder
Grundleitung angeschlossen. Sie soll nach
Bild 5 beim Anschluss an die Sammel- oder
Grundleitung mindestens zwei Nennweiten
über der Rohrsohle der weiterführenden
Gefälleleitung liegen (Gleichung 4).

RS Rückstauschleife ≥ DN2 Sammelleitung 
+ 2 × DN2 (4)

Beispiel Ermittlung Rückstauebene

Bild 6 und 7 zeigen ein Beispiel für die Er-
mittlung der Höhe der Rückstauebene nach
der Berliner Ausführungsvorschrift [4]. Die
Rückstauebene ist für den Schmutzwas-
serablauf SA im Kellergeschoss des Gebäu-
des und für den Regenwasserablauf RA auf
dem Grundstück zu ermitteln. Bei An-
schlusskanälen für Schmutzwasser und Re-
genwasser, die kürzer als 15 m sind, be-
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Bild 4 Maßbezug für rück-
staufreie Einführung von
Druckleitungen bei ge-
schlossenen Abwasserhe-
beanlagen (1) und offenen
Hebeanlagen (2) in Sam-
mel- und Grundleitungen
3 Lüftungsrohr
Ie Einschaltwasserspiegel
Ia Ausschaltwasserspiegel
hgeo1 geodätische Förderhöhe bei 

Ia Hebeanlage (1)
hgeo2 geodätische Förderhöhe bei 

Ia Hebeanlage (2)
RS Rohrsohle Druckrohr-Rückstau-

schleife
Ho Oberkante Fahrbahnrand an der

Anschlussstelle
S Stauwert

Bild 5 Anschluss der
Druckleitung einer Ab-
wasserhebeanlage an die
Gefälleleitung



rechnen sich die Ordinaten der Rückstau-
ebene abhängig von der Höhenordinate
des Fahrbahnrandes mit + 39,470 m ü NN
wie folgt:

Rückstauebene SW = 39,470 + 0,10
= 39,570 m ü NN

Rückstauebene RW = 39,470 + 0,25 
= 39,720 m ü NN

Rückstauverschlüsse

Rückstauverschlüsse nach DIN 1997 [5]
sind Absperrvorrichtungen in Grundstücks-
entwässerungsanlagen zum Schutz gegen
Rückstau. Voraussetzung für den Einbau ist,
dass der Einbau oberhalb des Straßenkanals
bzw. nach Bild 8 die weiterführende Lei-
tung mit Gefälle an den Straßenkanal an-
geschlossen werden kann. Rückstauver-
schlüsse müssen aus einem handbedienten
und einem davon unabhängigen, selbst-
tätig wirkenden Verschluss bestehen. Zu
unterscheiden sind Rückstauverschlüsse
nach DIN 1997 [5] für fäkalfreies Abwas-
ser und nach DIN 19578 [6] für fäkalien-
haltiges Abwasser. Vor dem Rückstauver-

schluss darf zuflussseitig in der Regel nur
ein zu schützender Entwässerungsgegen-
stand angeschlossen werden. Ein gemein-
samer Rückstauverschluss kann für mehre-
re Entwässerungsgegenstände vorgesehen
werden, wenn die Einlaufhöhen auf glei-
cher Ebene (Geschossebene) liegen und die
Bedienung beim Betrieb für jeden ange-
schlossenen Entwässerungsgegenstand ge-
sichert ist. Sind jedoch Entwässerungsge-
genstände, die nicht in demselben Raum
und in verschiedenen Ebenen liegen, gegen
Rückstau zu sichern, dann muss jeder von
ihnen einen Rückstauverschluss erhalten.
Rückstauverschlüsse müssen jederzeit zu-
gänglich eingebaut werden. Außerdem ist
ein Schild mit Hinweisen für die Bedienung
in unmittelbarer Nähe und deutlich sicht-
bar anzubringen.
Rückstauverschlüsse sind als Rohrgeruch-
verschlüsse, Bodenabläufe und zum Schutz
mehrerer Ablaufstellen für Rohreinbau lie-
ferbar. Bild 9 zeigt das Beispiel eines Ge-
ruchverschlusses mit Rückstauverschluss für
Ausgussbecken, Spülbecken, Waschma-
schinen, Entleerungsrinnen und derglei-
chen. Der Geruchverschluss besteht aus
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Bild 6 Beispiel einer Grund-
stücksentwässerungsanlage
für die Ermittlung der Höhe
der Rückstauebene bei An-
schluss an den Schmutz-
und Regenwasserkanal



Kunststoff und besitzt mit einer automa-
tisch schließenden Rückstauklappe, einem
automatischen Kugelverschluss und einem
Handverschluss eine dreifache Rückstau-
sicherung. Eine Wandhaltung dient der Sta-
bilisierung bei einem durch Rückstau ent-
stehenden inneren Überdruck. Bild 10 zeigt
das Einbaubeispiel eines Bodenablaufs DN
100 mit selbstschließendem Rückstauver-

schluss und seitlichem Zulauf DN 70 für den
Anschluss eines Bodenablaufs ohne Ge-
ruchverschluss. In der Rückstausituation
dichtet eine selbsttätig schließende Klappe
gegen rückstauendes Wasser den Ablauf
ab. Zusätzlich verfügt das Gerät über einen
Kugelverschluss und einen von Hand zu be-
dienenden Verschluss. Mit einer Prüfpum-
pe kann jederzeit mit Wasserdruck die

Funktion und Dichtheit der Bauteile über-
prüft werden. In Bild 8 ist der Einbau einer
automatischen Rückstausicherungsanlage
für fäkalienhaltiges und fäkalienfreies Ab-
wasser zur Sicherung mehrerer Entwässe-
rungsgegenstände dargestellt. Die in den
Nennweiten DN 100 und DN 150 liefer-
bare Rückstausicherung besteht aus einem
gusseisernen Rohrleitungsteil mit angebau-
tem Schlauchquetschventil, einer Kompres-
sorsteuerung und einem von Hand zu be-
dienenden Absperrschieber. Die Funktion
wird durch Elektroanschluss an eine Schu-
ko-Steckdose 230 V/50 Hz und Notstrom-
versorgung über eine wiederaufladbare
Batterie sichergestellt. Ein Störmeldekon-
takt zeigt Betriebsstörungen an, der als
Alarm-Fernmeldung fortgeleitet wird.

Abwasserhebeanlagen

Nach den Bau- und Prüfgrundsätzen für
Abwasserhebeanlagen [7] dienen Abwas-
serhebeanlagen zum Heben des Ablauf-
wassers von Ablaufstellen, deren Wasser-
spiegel im Geruchverschluss ( Bild 1) un-
terhalb der örtlich festgelegten Rückstau-
ebene liegt. Bei Anlagen, bei denen der
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Bild 7 Beispiel Ermittlung der Rückstauebene zum Grundriss in Bild 6

Bild 8 Einbauvorschlag einer automatischen Rückstausicherungsanlage zum Einbau in Rohrleitungen bei fäkalienhaltigem Abwasser

1 Rohrleitungsteil mit Schlauch-
quetschventil

2 Steuerung und Drucklufter-
zeugung (Installation in troc-
kenem Raum)

3 Schukosteckdose 230 V, 50 Hz
4 Leerrohr

Biegeradius min. r = 75
5 Schachtabdeckung
6 Badablauf
7 Reinigungsverschluss

Fallleitung grundsätzlich in
Fließrichtung hinter Rück-
stausicherung anschließen

Straßenoberkante = Rück-
stauebene, wenn örtlich
nicht anders festgelegt

Schachtinnenmaße:
Länge ≥ 800 mm
Breite ≥ 600 mm
Tiefe ≥ 600 mm

nach Einbau mit
Sand unterfüttern,
nicht einbetonieren



Abwasserzufluss nicht unterbrochen wer-
den darf, ist nach DIN EN 12050-1 [8] eine
Doppelanlage einzubauen (Bild 11). Ab-
wasserhebeanlagen sind nach den Bau- und
Prüfgrundsätzen des Instituts für Bautech-
nik [7] und nach DIN 1986-100 [2] wie
folgt auszuführen:
„Abwasserhebeanlagen für fäkalienhaltige
Abwässer müssen ohne Zerteilung der Fä-
kalien im Fördermedium für die Drucklei-
tung mindestens die Nennweite DN 80 ha-
ben. Der Anschluss für die Lüftungsleitung
an den Sammelbehälter sollte mindestens
die Nennweite DN 70 haben. Bei einem
manometrischen Förderdruck von 0,4 bar
ist eine Mindest-Fließgeschwindigkeit in
der Druckleitung von 0,7 m/s sicherzustel-
len. Das gilt auch bei Abwasserhebeanla-
gen für fäkalienfreies Abwasser.“ Es er-

scheint allerdings angebracht, eine solche
Fließgeschwindigkeit auf relativ kurze
Druckleitungen bis etwa 30 m Gesamtlän-
ge zu beschränken und bei längeren Druck-
rohrleitungen mit vmin = 1,0 m/s zu rech-
nen. Die Maximal-Fließgeschwindigkeit ist
mit vmax = 2,5 m/s anzunehmen. In Bild 12
sind die Förderströme bei Fließgeschwin-
digkeiten von 0,7 m/s, 1,0 m/s und 2,5
m/s für die Nennweiten DN 32 bis DN 200
nahtloser Gewinderohre DIN 2440 und
nahtloser Stahlrohre DIN 2448, in Bild 13
für Kupferrohre DIN EN 1057 zusammen-
gestellt.

Ausführung und Einbau der 
Abwasserhebeanlagen

Abwasserhebeanlagen werden als offene
Anlagen mit Entwässerungs- oder Tauch-
pumpen in einem offenem Sammelschacht
(Bild 14) bzw. mit Pumpe für Trockenauf-
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Bild 9 Rückstau-Geruchverschluss mit auto-
matisch schließender Rückstauklappe, Kugel-
verschluss und Handverschluss
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Bild 10 Einbauvorschlag für Ablauf DN 100 mit Rückstauverschluss und Zulauf DN 70 für Anschluss eines Ablaufs ohne Geruchverschluss im
frostgefährdeten Bereich

1 Ablauf DN 70 ohne Geruch-
verschluss

2 Ablaufkörper DN 100 mit
selbstschließendem Rückstau-
verschluss und Zulauf DN 70

3 Zwischenstück mit Klebe-
flansch und Flanschring

4 Aufsatzstück mit Rost
5 Abdichtring tecotect SM 100
6 konstruktive Decke
7 Estrich; 8 Abdichtung
9 Mörtelbett; 10 Bodenfliesen

Bild 11 Einbaubeispiel einer geschlosse-
nen Schmutzwasser-Doppelhebeanlage mit
Sperrstoffsammelraum und Tauchmotor-
pumpe im Pumpensumpf der Grube



stellung außerhalb des Sammelschachtes
und als geschlossene Anlagen mit ge-
schlossenem Sammelbehälter und Pum-
pen für Nass- oder Trockenaufstellung
ausgeführt. Abwasser, ausgenommen von
Klosett- und Urinalanlagen, kann in was-
serdicht abgedeckten Behältern gesam-
melt werden, soweit es keine Geruchs-
belästigungen verursacht. Schmutzwasser
aus Klosett- und Urinalanlagen (fäkalien-
haltiges Abwasser) muss in geschlossenen,
wasser- und geruchsdichten Behältern ge-
sammelt werden. Eine Geruchsbelästi-
gung kann in der Regel nur für Nieder-
schlagswasser ohne Verunreinigungen
ausgeschlossen werden. Es kommt daher
auf die richtige Bewertung bei der Pla-
nung an. Räume und Gruben für Abwas-
serhebeanlagen müssen so groß sein, dass
neben und über allen zu bedienenden und
zu wartenden Teilen ein Arbeitsraum von

mindestens 60 cm nach allen Seiten zur
Verfügung steht. Der Aufstellungsraum
muss ausreichend beleuchtet, be- und
entlüftet sein. Für die Raumentwässerung
ist ein Pumpensumpf mit Entwässerungs-
pumpe vorzusehen (Bild 4). Abhängig von
einem möglichen Abwasseranfall, bei-
spielsweise bei Wartungsarbeiten, ist eine
automatisch arbeitende Entwässerungs-
pumpe oder eine Handpumpe einzubau-
en. Lüftungsleitungen der Abwassersam-
melbehälter von Fäkalienhebeanlagen
müssen nach DIN EN 12050-1 [8] über
Dach geführt werden. Dabei darf die Lüf-
tungsleitung mit einer Hauptlüftungslei-
tung oder Sekundärlüftungsleitung ver-
bunden werden. In rückstaugefährdeten
Bereichen und für die Lüftung von Behäl-
tern, z. B. bei Hebeanlagen, dürfen nach
DIN 1986-100 [2] keine Belüftungsventi-
le eingesetzt werden.

Rohrleitungen und Armaturen
der Abwasserhebeanlagen

Zur Hebeanlage gehört druckseitig ein
Rückflussverhinderer. Auf der Zuflussseite
zum Sammelbehälter wird bei Anschluss
mehrerer Entwässerungsgegenstände ein
Absperrschieber angeordnet, damit eine
Wartung nicht durch plötzlichen Abwas-
seranfall gestört werden kann. Ein Ab-
sperrschieber wird in der Regel auch in der
Druckleitung in Fließrichtung hinter dem
Rückflussverhinderer eingebaut (Bild 4, 11
und 14). Bei Leitungen < DN 80 kann auf
Absperrschieber in der Zuflussleitung zum
Sammelbehälter verzichtet werden. Bei
Nennweiten ab DN 80 kann der Absperr-
schieber in der Druckleitung entfallen,
wenn deren Speicherinhalt kleiner als der
Nutzinhalt des Sammelbehälters ist. Bei ei-
ner Wartung muss gewährleistet sein, dass
der Wasserinhalt der Druckleitung vom
Sammelbehälter ohne Überflutung aufge-
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Bild 12 Minimaler und maximaler Förderstrom bei Abwasser-Druckleitungen aus
nahtlosem Gewinderohr DIN 2440 und nahtlosem Stahlrohr DIN 2448

Anzeige



nommen wird. Ist kein Absperrschieber vor-
handen, dann muss der Rückflussverhinde-
rer eine Ablüftvorrichtung besitzen oder
eine anderweitige Entleerung der Drucklei-
tung möglich sein.

Auftriebssicherung

Abwasserhebeanlagen mit Sammelschacht
für Erdeinbau (Bild 15) müssen auftriebs-
sicher eingebaut werden. Der Einbau im
Grundwasserbereich erfordert eine Prüfung
bzw. Sicherung gegen Auftrieb. Bekannt-
lich gilt für in Flüssigkeit eingetauchte Kör-
per das Archimedische Gesetz: „Der Auf-
trieb eines Körpers in einer Flüssigkeit ist
gleich dem Gewicht der von ihm ver-
drängten Flüssigkeit“. Wichtig ist in diesem
Falle die Möglichkeit, dass der eingetauch-
te Körper leichter als die von ihm ver-
drängte Flüssigkeit ist, deshalb schwimmt,
und gegen die überdeckende Erdlast nach
oben gedrückt wird. Die Auftriebskraft ist
dabei gleich der Gewichtskraft des unter
dem höchsten Grundwasserstand liegen-

den Sammelschachtteils. Dem Auftrieb
bzw. Aufschwimmen wirken die über der
Grundfläche des Sammelschachtes befind-
liche Erdlast und das Eigengewicht des Sam-
melschachtes (ohne Wasserfüllung) entge-
gen. Die gesamte Gegengewichtskraft
muss mindestens 1,5mal größer als die Auf-
triebskraft sein. Es gilt Gleichtung 5.

FA ≥ 1,5 x Pe ges in N*) (5)

FA Auftriebskraft in N = Gewichtskraft der
verdrängten Flüssigkeit

Pe Erdlast über dem Pumpenschacht in N 
PS Eigengewicht Pumpenschacht ohne

Wasserinhalt in N

Die Bemessung von Abwasserhebeanlagen
ist nach verschiedenen Herstellerangaben
unterschiedlich gehandhabt [9, 10]. Das
betrifft die Ermittlung des Abflusses nach
Erfahrungswerten wie die Berechnung des
Pumpenförderstromes. Wenn diese Be-
rechnungen auch kaum zu Beanstandun-
gen führen, so ist die Einführung eines ein-
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Bild 13 Minimaler und maximaler Förderstrom bei Abwasser-Druckleitungen aus
Kupferrohr DIN EN 1057

Bild 14 Einbaubeispiel für die Schmutzwas-
ser-Tauchmotorpumpe zum automatischen
Trockenhalten von Gruben mit Druckleitung
DN 32 und Schwimmerschalter  ▼

*) 1 N (Newton) ist gleich der Kraft, die einem Kör-
per der Masse 1 kg die Beschleunigung 1 m/s2 erteilt
– 1 N = 1 kg m/s2



heitlichen Verfahrens jedoch aus Gründen
einer vergleichbaren Auslegung und Über-
prüfung notwendig.

Im ersten Teil seines Beitrages ging der
Autor auf den aktuellen Stand der Nor-
mung bei Abwasserhebeanlagen und

Rückstauverschlüssen ein. Dabei erläuterte
er die Begriffsbestimmungen Rückstauebe-
ne und Rückstauschleife. Die Bemessung
von Abwasserhebeanlagen, Ermittlung der
Anschlusswerte, des Pumpenförderstroms
und der Förderhöhenbemessung werden in
der nächsten SBZ-Ausgabe ebenso bespro-
chen wie die Auswahl der Pumpe und des
Abwassersammelbehälters. ✷

SBZ 8/2004 131

Sanitär

Unser Autor Dr.-Ing. Hugo
Feurich ist Inhaber eines In-
genieurbüros. Darüber hin-
aus hat er sich unter ande-
rem als Autor unzähliger
Fachpublikationen und
Fachbücher einen Namen

gemacht. 13465 Berlin, Telefon (0 30) 4 06 20 77,
Telefax (0 30) 4 06 20 77.

Bild 15 Abwasser-Sammelschacht für
Erdeinbau mit Pumpstation und Druck-
rohr-Belüftungsanlage

1 Kompressor mit Kühlrohr,
Rückschlagklappe DN 15 und
Sicherheitsventil

2 Druckluftleitung 
(PVC-Schlauch)

3 Steuergerät mit Schaltuhr,
Schaltschutz, Prüftaster und
Überstromrelais


